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©  Flossenantrieb  für  ein  Wasserfahrzeug. 

©  Ein  Flossenantrieb  für  ein  Wasserfahrzeug  (1) 
weist  einen  mit  Muskelkraft  betätigbaren  Hebelarm 
(7,  7')  auf,  der  mit  einem  auf-  und  abbewegbaren 
Träger  (2)  über  ein  Gelenk  verbunden  ist,  an  dem 
die  Flosse  (25)  befestigt  ist.  Die  Flosse  (25)  ist  an 
dem  Träger  (2)  an  einer  in  Fahrtrichtung  quer  verlau- 
fende  Schwenkachse  (37)  befestigt.  An  der  Vorder- 
seite  und  der  Rückseite  des  Trägers  (2)  ist  eine 

gegenüber  dem  Träger  (2)  entgegen  der  Kraft  von 
Federn  (69  bis  72)  auf-  und  abbewegbare  Stange 
(26,  27)  angeordnet.  Die  Flosse  (25)  ist  an  jeder 
Stange  (26,  27)  um  eine  zur  Träger-Schwenkachse 
(37)  parallele  Achse  (36,  38)  verschwenkbar  ange- 
ordnet.  Der  Hub  der  Stangen  (26,  27)  ist  gegenüber 
dem  Träger  (2)  einstellbar. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  mit  Mus- 
kelkraft  betätigbaren  Flossenantrieb  für  ein  Was- 
serfahrzeug  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs 
1. 

Ein  derartiger  Antrieb  ist  bereits  bekannt  (DE- 
U-8138116).  Dabei  ist  die  Flosse  drehfest  am  Flos- 
senträger  befestigt  und  mit  einer  um  eine  Querach- 
se  verschwenkbaren  Wippe  über  ein  Gelenk  auf- 
und  abbewegbar.  Der  bekannte  Antrieb  erfordert 
einen  hohen  Kraftaufwand. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  einen  Flos- 
senantrieb  für  ein  Wasserfahrzeug  bereitzustellen, 
der  mit  geringem  Kraftaufwand  zu  einer  hohen 
Dauergeschwindigkeit  des  Wasserfahrzeugs  führt. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  mit  dem  im  An- 
spruch  1  gekennzeichneten  Flossenantrieb  erreicht. 
In  den  Unteransprüchen  sind  vorteilhafte  Ausgestal- 
tungen  der  Erfindung  wiedergegeben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Erkenntnis  zugrunde, 
daß  man  große  Flossenausschläge  nur  beim  Start, 
also  allgemeinn  zur  Beschleunigung  des  Wasser- 
fahrzeugs  benötigt.  Wenn  das  Wasserfahrzeug  je- 
doch  eine  höhere  Geschwindigkeit  erreicht  hat,  er- 
höhen  große  Flossenausschläge  nur  den  Kraftauf- 
wand,  ohne  daß  die  Fahrtgeschwindigkeit  weiter 
gesteigert  wird. 

Demgemäß  ist  erfindungsgemäß  der  Ausschlag 
der  Flosse  während  der  Fahrt  einstellbar,  und  zwar 
über  den  Flossenträger,  also  vom  Wasserfahrzeug 
aus.  Mit  dem  erfindungsgemäßen  Flossenantrieb 
wird  also  beim  Start  ein  relativ  großer  Flossenaus- 
schlag  eingestellt.  Mit  zunehmender  Geschwindig- 
keit  des  Fahrzeugs  wird  dann  der  Flossenaus- 
schlag  verringert,  so  daß,  wenn  das  Wasserfahr- 
zeug  eine  bestimmte  Dauer-  oder  Reisegeschwin- 
digkeit  erreicht  hat,  die  Flosse  nur  noch  kurze 
Ausschläge  durchführt,  die  einen  geringen  Kraftauf- 
wand  erfordern. 

Der  erfindungsgemäße  Flossenantrieb  ist  für 
die  unterschiedlichsten  Wasserfahrzeuge  geeignet, 
beispielsweise  auch  für  Unterwasserfahrzeuge  für 
Taucher.  Besonders  gut  ist  er  für  Surfbretter  ein- 
setzbar. 

Nachstehend  ist  eine  Ausführungsform  der  Er- 
findung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Dar- 
in  zeigen: 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  ein 
Surfbrett  mit  einem  Flossenan- 
trieb; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Flos- 
senträgers; 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  eine  Hälfte 
der  Flosse; 

Fign.  4  und  5  eine  Draufsicht  auf  die  untere 
bzw.  obere  Scheibe  zur  Hub- 
begrenzung;  und 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  den  Zwi- 
schenring  zwischen  der  unter- 

en  und  der  oberen  Scheibe. 
Gemäß  Fig.  1  erstreckt  sich  durch  den  Rumpf 

1  eines  Surfbrettes  ein  plattenförmiger  Flossenträ- 
ger  2,  wobei  die  Platte  2  in  Längsrichtung  weist, 

5  also  ihre  schmale  Vorderkante  in  Fahrtrichtung  ge- 
richtet  ist. 

Das  obere  Ende  des  Flossenträgers  2,  das  mit 
einer  zum  Träger  2  senkrechten,  also  waagerech- 
ten  Endplatte  3  versehen  ist,  ist  in  einer  Ausneh- 

io  mung  4  an  der  Oberseite  des  Surfbretts  1  auf-  und 
abbeweglich,  wobei  in  Fig.  1  die  obere  Endstellung 
des  Trägers  2  durch  die  mit  ausgezogenen  Linien 
dargestellte  Endplatte  3  wiedergegeben  ist,  wäh- 
rend  die  untere  Endstellung  durch  die  gestrichelt 

75  dargestellte  Endplatte  3  verdeutlicht  ist. 
Die  Endplatte  3  ist  an  einer  Wippe  5  angelenkt, 

die  um  eine  in  Fahrtrichtung  verlaufende  Achse  6 
drehbar  ist,  also  z.  B.  um  die  Surfbrettlängsachse. 

Die  Wippe  5  taucht  mit  dem  Hebelarm  7  in  die 
20  Ausnehmung  4  an  der  Oberseite  des  Surfbretts. 

Der  andere  Hebelarm  7'  der  Wippe  5  greift  in  eine 
entsprechende  Ausnehmung  in  der  Oberseite  auf 
der  anderen  Seite  des  Surfbretts. 

Die  Wippe  5  stellt  zugleich  einen  Deckel  zum 
25  Verschließen  der  Ausnehmung  4  dar.  D.  h.,  wenn 

der  Flossenantrieb,  z.  B.  beim  Segelbetrieb  des 
Surfbretts,  nicht  benötigt  wird,  wird  die  Wippe  5  in 
die  in  Fig.  1  dargestellte  obere  Position  gebracht 
und  mit  einer  nicht  dargestellten  Einrichtung  in 

30  dieser  Position  am  Surfbrett  verriegelt,  so  daß  die 
Surfbrettoberseite  geschlossen  ist. 

Die  Anlenkung  des  Hebelarms  7  der  Wippe  5 
an  der  Endplatte  3  erfolgt  mit  zwei  Bolzen  8,  9,  die 
an  ihrem  oberen  Ende  Längsschlitze  aufweisen,  in 

35  die  die  beiden  entsprechend  schmal  ausgebildeten 
Enden  10,  11  eines  Querbolzens  12  eingreifen. 
Durch  die  Schlitze  in  den  Bolzen  8,  9  und  die 
Enden  10,  11  des  Querbolzens  12  erstrecken  sich 
Sicherungsstifte  13,  14  (Fig.  5). 

40  Der  Querbolzen  12  liegt,  wie  aus  Fig.  2  ersicht- 
lich,  in  der  Umfangsnut  17  einer  Rolle  18.  Die 
Achslager  19,  20  der  Rolle  18  sind  mit  Schrauben 
21,  22  an  der  Wippe  5  befestigt.  Der  Querbolzen 
12  verläuft  also  zwischen  der  Rolle  18  und  der 

45  Unterseite  der  Wippe  5. 
Der  Flossenträger  2  ist  in  einem  Längsschlitz 

23  im  Rumpf  1  auf-  und  abbeweglich  geführt.  Dazu 
sind  an  den  Längsseiten  des  Schlitzes  23  Füh- 
rungsplatten  24,  24'  angeordnet. 

50  Wenn  die  Wippe  5  von  der  oberen,  waagerech- 
ten  Stellung  nach  unten,  in  die  gestrichelt  darge- 
stellte  Stellung  gekippt  wird,  bewegt  sich  damit  der 
Flossenträger  2  nach  unten,  und  umgekehrt. 

An  dem  Flossenträger  2  ist  mit  ihrem  vorderen 
55  Endabschnitt  die  Flosse  25  befestigt,  die  dadurch 

ebenfalls  auf-  und  abbewegt  wird.  Die  Flosse  25  ist 
nach  hinten  zunehmend  biegsamer,  beispielsweise 
durch  Verringerung  ihrer  Dicke.  Die  Flosse  25  ist  in 
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Ruheposition  im  rechten  Winkel  am  Träger  2  befe- 
stigt.  Sie  kann  beispielsweise  der  Form  einer  Delp- 
hinschwanzflosse  nachgebildet  sein,  d.  h.  sie  ist  in 
der  Draufsicht  in  etwa  sichelförnig  ausgebildet,  wo- 
bei  die  Sichelspitzen  nach  hinten  weisen  (Fig.  3). 

Durch  die  Auf-  und  Abbewegung  des  vorderen 
Teils  der  Flosse  25  wird  der  hintere  biegsamere 
Teil  der  Flosse  25  umgebogen,  d.  h.  der  hintere 
Abschnitt  der  Flosse  25  macht  gegenüber  der 
Waagerechten  Ausschläge,  die  zur  Vorwärtsbewe- 
gung  des  Wasserfahrzeugs  führen. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Antrieb  ist  der 
Ausschlag  der  Flosse  25,  also  die  Bewegung  des 
Flossenendes  gegenüber  der  Waagerechten,  wäh- 
rend  der  Fahrt  einstellbar. 

Die  Einstellung  des  Ausschlags  der  Flosse  25 
erfolgt  mit  zwei  Stangen  26,  27,  die  sich  entlang 
der  vorderen  bzw.  hinteren  Kante  des  plattenförmi- 
gen  Flossenträgers  2  erstrecken. 

Der  Flossenträger  2  und  die  beiden  Stangen 
26,  27  sind  mit  einer  Verriegelungseinrichtung  mit 
der  Flosse  25  verbunden. 

Dazu  ist  gemäß  Fig.  2  ein  zylindrischer,  sich  zu 
seinem  vorderen  Ende  verjüngender  Körper  28 
vorgesehen,  der  einen  sich  nach  hinten  erstrecken- 
den  Längsschlitz  29  aufweist,  in  den  die  Flosse  25 
hineingesteckt  ist. 

Der  Körper  28  weist  an  seiner  oberen  Hälfte 
einen  Längsschlitz  30  auf,  durch  den  die  unteren 
Enden  des  Flossenträgers  2  und  der  Stangen  26, 
27  gesteckt  werden. 

Die  Flosse  25  ist  im  Bereich  der  oberen  Öff- 
nung  30  des  Körpers  28  mit  Ausnehmungen  33, 
34,  35  versehen,  durch  die  sich  querverlaufende 
Verriegelungsbolzen  36,  37,  38  erstrecken.  An  den 
unteren  Enden  des  Flossenträgers  2  und  der  Stan- 
gen  26,  27  sind  Haken  39,  40,  41  mit  nach  hinten 
gerichteten  Hakenöffnungen  vorgesehen. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  ist  die  Flosse  25 
entsprechend  dem  Pfeil  P  entlang  dem  Längs- 
schlitz  29  im  Körper  28  verschiebbar.  Auf  diese 
Weise  können  die  Haken  39,  40,  41,  nachdem  sie 
in  die  Öffnung  30  des  Körpers  28  gesteckt  worden 
sind,  in  die  Ausnehmungen  33,  34,  35  in  der  Flosse 
25  geschoben  werden,  wenn  die  Flosse  25  gegen- 
über  dem  Körper  28  in  ihre  hintere  Entriegelungs- 
position  gezogen  wird. 

Am  vorderen  Ende  der  Flosse  25  ist  ein  Bolzen 
42  befestigt,  der  sich  durch  eine  Bohrung  zum 
vorderen  Ende  des  Körpers  28  erstreckt.  Durch 
eine  am  Bolzen  42  angreifende  Feder  43  ist  die 
Flosse  25  in  ihre  vordere  Verriegelungsposition  be- 
lastet.  D.  h.,  wenn  die  Flosse  25  mit  der  Feder  43 
angezogen  ist  und  sich  die  Haken  39,  40,  41  in  den 
Ausnehmungen  33,  34,  35  der  Flosse  25  befinden, 
greifen  die  Verriegelungsbolzen  36,  37,  38  in  die 
Haken  39,  40,  41  ein,  so  daß  der  Flossenträger  2 
und  die  Stangen  26,  27  mit  der  Flosse  25  verriegelt 

werden. 
Die  Flosse  25  ist  im  Bereich  der  Ausnehmun- 

gen  33,  34,  35  an  ihrer  Ober-  und  Unterseite  durch 
Verstärkungsplatten  31  ,  32  verstärkt. 

5  Die  beiden  Stangen  26,  27  weisen  an  ihren 
oberen  Endden  jeweils  einen  Stift  44,  45  auf.  Die 
Stifte  44,  45  ragen  durch  entsprechende  Bohrun- 
gen  46,  47  am  vorderen  bzw.  hinteren  Ende  der 
am  Träger  2  befestigten  Endplatte  3  (Fig.  6).  Auf 

io  das  obere  Ende  der  Stifte  44,  45  ist  jeweils  eine 
Mutter  46,  47  geschraubt. 

An  der  Unterseite  der  Endplatte  3  liegt  eine 
Scheibe  48  und  an  der  Oberseite  der  Endplatte  3 
eine  Scheibe  49.  Zwischen  den  beiden  Scheiben 

15  48  und  49  liegt  ein  Ring  50,  der  mindestens  die 
gleiche  Dicke  wie  die  Endplatte  3  aufweist.  Die 
beiden  Scheiben  48,  49  und  der  Ring  50  bilden 
eine  Einheit,  die  um  die  Längsachse  des  Trägers  2 
drehbar  ist. 

20  Gemäß  Fig.  4  weist  dazu  die  untere  Scheibe 
48  zwei  innere  breite  bogenförmige  Schlitze  51,  52 
und  zwei  äußere  schmale  bogenförmige  Schlitze 
53,  54  auf.  Die  Schlitze  51  und  53  sowie  die 
Schlitze  52  und  54  liegen  einander  diametral  ge- 

25  genüber. 
Durch  die  breiten  Innenschlitze  51,  52  greifen 

die  beiden  Vorsprünge  55,  56,  die  an  der  oberen 
Endkante  des  Trägers  2  vorgesehen  sind  und  sich 
zur  Endplatte  3  erstrecken.  Der  geschlossene  Mit- 

30  telbereich  57  der  Scheibe  48  ist  also  in  der  Aus- 
nehmung  58  an  der  oberen  Endkante  des  Tägers  2 
zwischen  den  beiden  Vorsprüngen  55,  56  gelagert 
(Fig.  2).  Durch  die  äußeren  schmalen  Schlitze  53, 
54  ragen  die  Stifte  44,  45  an  den  Stangen  26,  27 

35  hindurch. 
Die  obere  Scheibe  49  weist  gemäß  Fig.  5  zwei 

innere  und  zwei  äußere,  einander  jeweils  diametral 
gegenüberliegende  bogenförmige  Schlitze  59,  60 
bzw.  61,  62  auf,  wobei  die  Innenschlitze  59,  60  um 

40  90°  gegenüber  den  Außenschlitzen  61,  62  versetzt 
sind.  Durch  die  Innenschlitze  59,  60  ragen  die 
Bolzen  8,  9,  an  denen  der  Quer-  oder  Gelenkbol- 
zen  12  befestigt  ist,  während  sich  durch  die  Außen- 
schlitze  61,  62,  die  Stifte  44,  45  erstrecken. 

45  Gemäß  Fig.  5  ist  auf  beiden  Seiten  der  äuße- 
ren  Schlitze  61,  62  eine  Erhöhung  63,  64  vorgese- 
hen,  wobei  jede  Erhöhung  63,  64  von  der  Scheibe 
49  in  zwei  Stufen  65,  66  zunimmt.  Die  gleichen 
stufenförmigen  Erhöhungen  sind  an  der  Unterseite 

50  der  unteren  Scheibe  48  entlang  den  Außenschlitzen 
53,  54  vorgesehen,  jedoch  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellt. 

Auf  den  Stiften  44,  45  sind  unterhalb  der  unter- 
en  Scheibe  48  und  oberhalb  der  oberen  Scheibe 

55  49  Gleitscheiben  oder  -  schuhe  67,  68  bzw.  69,  70 
verschieblich  geführt.  Die  unteren  Gleitscheiben  67, 
68  stützen  sich  an  untere  Federn  71,  72  ab,  die 
sich  mit  ihren  anderen  Enden  an  Anschlägen  26', 

3 
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27'  an  der  Stange  26  bzw.  27  an  den  Stiften  44,  45 
abstützen.  Die  oberen  Gleitscheiben  oder  -schuhe 
69,  70  stützen  sich  über  obere  Federn  73,  74  an 
den  Muttern  46,  47  auf  den  Stiften  44,  45  ab.  Die 
Gleitscheiben  67  bis  70  werden  also  an  die  Schei- 
ben  48  und  49  im  Bereich  der  äußeren  Schlitze  53, 
54  sowie  61,  62,  gedrückt,  wo  sich  die  Erhebungen 
63,  64  befinden. 

Ein  Bolzen  75  ist  in  die  Mitte  der  Endplatte  3 
geschraubt.  Er  dient  der  Befestigung  der  Endplatte 
3  am  Träger  2  und  als  Drehachse  für  die  Scheibe 
49.  An  dem  Bolzen  75  ist  eine  Drehfeder  befestigt, 
deren  beide  sich  nach  außen  erstreckenden  Enden 
76,  76'  an  dem  Ring  50  bei  77,  77'  angreifen. 
Dadurch  wird  die  Einheit  aus  den  beiden  Scheiben 
48  und  49  sowie  dem  Ring  50  in  die  Drehposition 
belastet,  in  der  die  Gleitscheiben  67  bis  70  außer- 
halb  der  Erhebungen  63,  64  liegen. 

Gemäß  Fig.  7  erfolgt  die  Drehung  der  Einheit 
aus  den  beiden  Scheiben  48,  49  sowie  dem  Ring 
50  mit  einem  außen  am  Ring  50  befestigten  Seil- 
zug  79,  der  in  einer  Umfangsnut  80  des  Rings  50 
läuft. 

Der  Abstand  der  Gleitscheiben  69,  70  von  den 
Muttern  46  und  47  bestimmt  den  Hub  der  Stangen 
26  und  27  nach  unten,  und  der  Abstand  der  Gleit- 
scheiben  67,  68  von  den  Anschlägen  26',  27'  den 
Hub  der  Stangen  26,  27  nach  oben.  Der  Hub  nach 
oben  und  unten  ist  gleich  groß. 

D.  h.,  wenn  die  Scheiben  49,  50  gegenüber 
den  Gleitscheiben  67  bis  70  mit  dem  Seilzug  79  so 
gedreht  worden  sind,  daß  sie  auf  den  Erhebungen 
63,  64  liegen,  wird  der  Hub  der  Stangen  26,  27 
gegenüber  dem  Träger  2  kürzer  und  damit  der 
Ausschlag  der  Flosse  25  kleiner.  D.  h.,  wenn  die 
Gleitscheiben  67  bis  70  außerhalb  der  Erhebungen 
63,  64  liegen,  kann  der  maximale  Ausschlag  der 
Flosse  25,  also  die  maximale  Auslenkung  des  Flos- 
senendes  gegenüber  der  Waagerechten  bei  Bewe- 
gung  der  Flosse  25  z.  B.  10  cm  betragen,  wenn  die 
Gleitscheiben  67  bis  70  auf  die  erste  Stufe  65 
gedreht  sind  beispielsweise  5  cm,  und  wenn  sie 
auf  die  zweite  Stufe  66  gedreht  sind,  beispielswei- 
se  2  cm. 

Vor  dem  Flossenträger  2  ist  an  der  Unterseite 
1  des  Wasserfahrzeuges  ein  Schwert  80  angeord- 
net,  das  dem  Schutz  des  Trägers  2  während  der 
Fahrt  dient. 

An  der  hinteren  Kante  des  Schwertes  80  ist  im 
unteren  Bereich  ein  Anschlag  81  und  im  oberen 
Bereich  ein  Anschlag  81'  vorgesehen,  und  zwar  für 
das  vordere  Ende  des  Körpers  28.  Der  Körper  28 
ist  vorne  mit  einer  Nut  82  versehen,  in  den  die 
hintere  Kante  des  Schwertes  80  eingreift.  Die  Nut 
82  dient  zur  Führung  des  Körpers  28  entlang  der 
hinteren  Schwertkante. 

Während  der  Aufwärtsbewegung  des  Trägers  2 
gemäß  Pfeil  A  wird  das  hintere  Ende  der  Flosse  25 

nach  unten  gedrückt,  wodurch  die  Beschleunigung 
des  Flossenantriebs  erhöht  wird. 

D.  h.,  bis  zum  Auftreffen  des  Körpers  28  auf 
den  Anschlag  81'  wird  die  hintere  Stange  27  durch 

5  entsprechende  Kompression  der  Feder  74  langsa- 
mer  nach  oben  bewegt  als  die  vordere  Stange  26, 
um  dann  nach  oben  gedrückt  zu  werden.  Wenn 
sich  der  Träger  2  und  damit  der  Körper  28  und  die 
Flosse  25  nach  unten  bewegen,  erfolgen  die  Vor- 

io  gänge  in  umgekehrter  Richtung. 
Die  Stangen  26,  27  werden  durch  Rollen  83,  84 

bzw.  85,  86  geführt,  die  am  vorderen  bzw.  hinteren 
Ende  der  Ausnehmung  23  angeordnet  sind.  Die 
untere  Kante  des  Trägers  2  verläuft  beiderseits  der 

15  Achse  37  schräg  nach  oben.  Ebenso  sind  die  Stan- 
gen  26,  27  nach  hinten  abgeschrägt. 

Der  andere  Hebelarm  7'  der  Wippe  5  kann  in 
gleicher  Weise  eine  zweite  Flosse  betätigen.  Die 
zweite  Flosse  wird  jedoch  zweckmäßigerweise  in 

20  Fahrtrichtung  versetzt  zur  ersten  Flosse  25  ange- 
ordnet. 

An  der  Wippe  5  können  obere  Fußschlaufen 
befestigt  sein,  in  die  der  Surfer  seine  Füße  steckt, 
wenn  er  mit  der  Wippe  5  den  Flossenantrieb  betä- 

25  tigen  will.  Die  Wippe  5  kann  auch  als  Sitzbrett 
ausgebildet  sein,  auf  dem  man  hin-  und  herschau- 
kelt,  um  den  Flossenantrieb  zu  betätigen. 

Der  erfindungsgemäße  Antrieb  ist  also  beson- 
ders  gut  als  Hilfsantrieb  für  Surfer  geeignet.  Der 

30  Surfer  kann  sich  dann  beispielsweise  am  Mast  fest- 
halten  und  mit  seinen  Füßen  die  Wippe  5  treten.  Er 
kann  sich  auch  auf  die  Wippe  5  setzen  oder  knien 
und  hin-  und  herschaukeln,  um  den  Flossenantrieb 
zu  betätigen. 

35  Insbesondere  bei  Unterwasserfahrzeugen,  auf 
denen  der  Taucher  liegt,  können  die  Knie  zur  Betä- 
tigung  der  Wippe  5  herangezogen  werden,  wobei 
dann  die  Fersen  oder  Füße  des  Tauchers  zweck- 
mäßigerweise  in  Schlaufen  gesteckt  werden,  die 

40  am  Unterwasserfahrzeug  befestigt  sind. 
Bei  der  Arbeit  dieses  ab-  und  aufwärtsbeweg- 

bar  geführten  Antriebssystems  wird  also  der  Stift 
44,  45,  geführt  durch  die  Bohrung  der  Endplatte  3, 
mit  seinem  Mutter-Anschlag  46,  47  wenigstens  um 

45  50%  zum  diametral  und  diagonal  entgegengesetz- 
ten  Basisanschlag  der  Stange  27,  26  reziprok  entla- 
stet.  Damit  wird  bei  möglicher  übermäßiger  Kraft- 
wirkung  der  Flosse  25  durch  die  Schwenkachsen 
38,  36  auf  die  Stangen  27,  26  bzw.  auf  die  An- 

50  schläge  47',  46'  ein  Schutz  vor  Deformation  und 
Zerstörung  erreicht,  wodurch  Bauteile  mit  geringe- 
ren  Abmessungen  verwendet  werden  können. 

Der  Hebelarm  7,  7'  überträgt  die  Antriebskraft 
auf  die  Platte  3  über  die  Gelenkrolle  18,  die  mit 

55  einer  Umfangsnut  17  versehen  ist,  in  der  der  Ge- 
lenkbolzen  12  liegt,  der  mit  den  Befestigungsbol- 
zen  8,  9  auf  der  Platte  3  so  befestigt  ist,  daß  er  in 
Fahrtrichtung  weist. 

4 
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Die  vordere  und  die  hintere  Kante  des  Trägers 
2  sind  konkav  oder  konvex  im  Querschnitt  ausge- 
bildet.  Die  gegenüberliegenden,  daran  verschiebbar 
geführten  Kanten  der  Stangen  26,  27  weisen  einen 
entsprechenden  konvexen  oder  konkaven  Quer- 
schnitt  auf.  Dadurch  greifen  die  gegenüberliegen- 
den  Kanten  des  Trägers  2  und  der  Stangen  26,  27 
ineinander. 

Die  Rolle  18  weist  bei  der  Kraftübertragung 
einen  minimalen  Abstand  vom  Bolzen  12  auf,  bzw. 
bei  Lastübertragung  die  Rolle  18  von  der  Endplatte 
3.  Der  Bolzen  12  wirkt  bei  Abund  Aufwärtsbewe- 
gung  des  Trägers  2  auf  die  Rolle  18  nach  vorne 
bzw.  nach  hinten  unterhalb  des  Randes  der  Um- 
fangsnut  17. 

Der  Träger  2  wird  mit  den  Stangen  26,  27 
durch  beidseitig  angebrachte  Gleitplatten  24,  24' 
geführt,  wodurch  die  Kraft  der  elastischen  Flossen- 
spannung  auf  die  am  Rumpf  1  befestigte  Achsen 
der  Druckrollen  84  bis  86  übertragen  wird.  Die 
Rollen  84  bis  86  können  gegebenenfalls  durch 
entsprechende  Gleitlager  ersetzt  sein. 

An  der  Achse  6  des  Sitzes  bzw.  der  Wippe  5 
kann  eine  Feder  vorgesehen  sein,  die  den  Sitz  5 
parallel  zum  Rumpf,  also  in  der  in  Fig.  1  mit 
ausgezogenen  Linien  dargestellten  Position  hält. 
Ferner  kann  der  Sitz  mit  Umleitungsrollen  und  Sei- 
len  mit  entsprechenden  exzentrisch  drehbaren  Rie- 
geln  ver-  oder  entriegelt  werden. 

An  den  Hebelarmen  7,  7'  kann  eine  Fußschlei- 
fe,  ein  Handgriff  oder  eine  Halterung  für  den  Unter- 
schenkel  gegebenenfalls  lösbar  befestigt  sein. 

Die  Vorrichtung  zur  Befestigung  und  Verriege- 
lung  der  Flosse  25  an  dem  Träger  2  und  den 
Stangen  26,  27  ist  so  ausgebildet,  daß  das  Lager 
der  Drehachse  37  der  Flosse  25  am  Träger  2  und 
das  Lager  der  Schwenkachse  36,  38  der  Flosse  25 
an  der  Stange  26,  27  nach  hinten  geöffnet  ist  in 
Form  eines  Hakens  40  bzw.  39,  41,  wobei  diese 
Haken  39  bis  41  in  die  obere  Öffnung  30  des 
Körpers  28  und  in  die  getrennte  Öffnung  34  bzw. 
33,  35  der  Verstärkungsplatte  der  Flosse  25  ein- 
greifen. 

Der  im  Vorderteil  des  Körpers  28  geführte  Stift 
42  am  Vorderteil  der  Flosse  25  ist  in  Fahrtrichtung 
mit  der  Feder  43  belastet. 

Gegen  Ende  der  Ab-  und  Aufwärtsbewegung 
des  Trägers  2  wird  bei  Anschlag  des  Körpers  28 
am  Anschlag  81,  81'  des  Schwertes  80  die  restli- 
che  Drehwirkung  der  Federn  71  bis  74  verstärkt 
und  die  Flosse  25  in  die  horizontale  Position  zu- 
rückgebracht. 

Zur  Einstellung  des  Ausschlags  der  Flosse  25 
weisen  die  Anschläge  46,  46';  47,  47'  gleiche  Ab- 
stände  von  den  Drehscheiben  48  und  49  auf.  Auch 
besitzen  die  Federn  73,  71;  74,  72,  die  auf  den 
Stiften  44,  45  gleiten,  die  gleiche  Federkraft. 

Der  an  der  Endplatte  3  befestigte  Träger  2,  der 
mit  seinem  Haken  40  in  die  quer  verlaufende  Dreh- 
achse  37  an  der  Flosse  25  hineingreift,  balanciert 
die  Flosse  25.  Die  Stifte  44,  45  der  Stangen  26,  27, 

5  die  an  der  Vorderkante  und  der  Hinterkante  des 
Trägers  2  verschiebbar  geführt  sind  und  mit  den 
Haken  39,  41  in  die  quer  verlaufenden  Schwenk- 
achsen  36,  38  mit  gleichem  Abstand  von  der  Trä- 
gerschwenkachse  37  angreifen,  stabilisieren  die 

io  Flosse  25  gleichmäßig  in  ihrer  ruhenden  waagrech- 
ten  und  unbelasteten  Position. 

Unterhalb  der  Endplatte  3,  die  an  der  oberen 
Kante  des  vertikalen  plattenförmigen  Trägers  2  be- 
festigt  ist,  liegt  die  Drehscheibe  48  und  oberhalb 

15  der  Endplatte  3  die  ähnlich  ausgebildete  Dreh- 
scheibe  49.  Die  Drehscheibe  48  weist  Ausnehmun- 
gen  51,  52  auf.  Der  Träger  2  weist  an  seiner 
oberen  Endkante  die  mittlere  Ausnehmung  58  und 
die  Vorsprünge  55  und  56  beiderseits  der  Ausneh- 

20  mung  58  auf.  Dadurch  liegt  die  untere  Drehscheibe 
48  mit  ihrem  mittleren  geschlossenen  Teil  57  in  der 
mittleren  Ausnehmung  58  des  Trägers  2,  während 
die  Vorsprünge  55,  56  des  Trägers  2  die  Ausneh- 
mungen  51,  52  der  Drehscheibe  48  durchragen, 

25  die  an  der  Endplatte  3  befestigt  ist. 
Die  Stifte  44,  45  gleiten  in  den  Ausnehmungen 

53,  54  der  unteren  Drehscheibe  48,  den  Bohrungen 
44',  45'  der  Endplatte  3  und  den  Ausnehmungen 
61,  62  der  oberen  Drehscheibe  49,  wodurch  die 

30  Drehscheibe  49  über  den  Abstandsring  50  an  der 
Drehscheibe  48  befestigt  ist,  um  eine  Einstellein- 
heit  48,  49  zu  bilden,  die  um  den  Stift  75  drehbar 
ist,  der  in  der  Mittellängsachse  des  Trägers  3 
verlaufend,  an  der  Endplatte  3  befestigt  ist. 

35  Die  zwischen  den  Federn  71  bis  74  und  der 
Einheit  48,  49  an  den  Stiften  44,  45  geführten 
Gleitscheiben  67  bis  70  sind  zu  der  Einheit  48,  49 
hin  verjüngt  ausgebildet. 

Auf  beiden  Seiten  längs  der  Ausnehmungen 
40  53,  54;  61,  62  der  Einheiten  48,  49  ist  die  Erhö- 

hung  mit  wenigstens  drei  parallelen  Stufenpositio- 
nen  63',  64';  63,  64  mit  entsprechend  scharfen 
Keilen  diametral  entgegengesetzt  befestigt.  An  den 
an  der  Endplatte  3  befestigten  Stiften  8,  9,  die  die 

45  Ausnehmungen  59,  60  durchragen,  sind  die  Dreh- 
federn  mit  ihren  Armen  76,  76'  befestigt,  die  den 
Ring  50  bei  77,  77'  und  die  Einheit  48,  49  im 
entgegengesetzten  Drehsinn  belasten. 

Bei  Betätigung  des  Antriebs  in  der  eingestell- 
50  ten  belasteten  Drehposition  und  den  ersten  zwei 

jeweils  eingestellten  Keilstufen  65,  66  der  Einheit 
48,  49  stützen  sich  die  Mutter-  und  Basisanschläge 
46,  47  und  26',  27'  der  Stifte  44,  45  bzw.  der 
Stangen  26,  27  diametral  und  diagonal  entgegen- 

55  gesetzt  ab. 
Bei  einer  vierten  Position  der  Erhöhung  63', 

64';  63,  64  und  Einstellung  derselben  wird  über  die 
Gleitscheiben  67  bis  70  und  die  maximal  zusam- 

5 
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mengedrückten  Federn  71  bis  74  der  Anschlag  46', 
47';  46,  47  der  Stifte  44,  45  und  damit  die  Flosse 
25  immobilisiert. 

Vom  Antriebssitz  5  aus  kann  durch  einen  vor- 
gesehenen  Betätigungshebel  mit  zwei  Seilen  79 
der  Neigungswinkel  zweier  Flossen  25  synchron 
eingestellt  werden. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Flossenantrieb  ist 
also  ein  als  Wippe  ausgebildeter,  auf  beide  Seiten 
schwenkbarer  Sitz  vorgesehen,  durch  den  die  Mus- 
kelkraft  direkt  senkrecht  geradlinig  übertragen  wird, 
und  zwar  über  die  Endplatte  3  und  den  Träger  2 
auf  die  Drehachse  37  der  Flosse  25,  über  die 
Anschläge  46,  47;  46',  47'  der  Stifte  44,  45  der 
Stangen  26,  27  auf  die  vordere  bzw.  hintere 
Schwenkachse  36,  38  der  Flosse  25,  wobei  die 
Stifte  44,  45  mit  ihren  Mutter-Anschlägen  46,  47 
den  Basisanschlag  26',  27'  reziprok,  diametral  und 
diagonal  entgegengesetzt,  also  die  Anschlagpaare 
46,  27'  und  47,  26'  entlasten,  wodurch  bei  übermä- 
ßiger  Belastung  der  Flosse  25  ein  Schutz  vor  De- 
formation  gewährleistet  wird.  Mit  einer  Verriege- 
lungseinrichtung  mit  dem  Haken  40  am  Träger  2 
und  den  Haken  39,  41  an  den  Stangen  26,  27,  dem 
Körper  28  mit  der  Drehachse  37  für  den  Träger 
und  den  Schwenkachsen  36,  38  für  die  Stangen 
26,  27  kann  die  Flosse  25  durch  einen  Druck  in 
kürzester  Zeit  befestigt  werden.  Die  Vorrichtung  zur 
Einstellung  des  Ausschlags  der  Flosse  25  ist  in 
den  Flossenantrieb  integriert.  Sie  weist  wenigstens 
eine  Drehscheibe  48,  49  mit  keilförmigen  Stufen 
63,  64;  63',  64'  auf,  die  mit  den  Anschlägen  46,  47; 
26',  27'  zusammenwirken. 

Damit  wird  ein  kompakter  Reserve-  oder 
Hauptantrieb  für  ein  Wasserfahrzeug  zur  Verfügung 
gestellt,  der  bei  relativ  kleinem  Kraftaufwand  eine 
hohe  Fahrtgeschwindigkeit  ermöglicht.  Der  Antrieb 
ist  für  Wasserfahrzeuge  für  Sport-  und  Erholungs- 
zwecke,  für  Rettungszwecke  und  für  den  gewerbli- 
chen  Transport  geeignet. 

Patentansprüche 

1.  Flossenantrieb  für  ein  Wasserfahrzeug  (1)  mit 
einem  mit  Muskelkraft  betätigbaren  Hebelarm 
(7,  7'),  der  über  ein  Gelenk  mit  einem  auf-  und 
abbewegbaren  Träger  (2)  verbunden  ist,  an 
dem  die  Flosse  (25)  befestigt  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Flosse  (25)  an  dem  Trä- 
ger  (2)  um  eine  zur  Fahrtrichtung  quer  verlau- 
fende  Schwenkachse  (37)  verschwenkbar  befe- 
stigt  ist  und  an  der  Vorderseite  und  Rückseite 
des  Trägers  (2)  eine  gegenüber  dem  Träger 
(2)  entgegen  einer  Federkraft  aufund  abbeweg- 
bare  Stange  (26,  27)  angeordnet  ist,  wobei  die 
Flosse  (25)  an  jeder  Stange  (26,  27)  um  eine 
zur  Träger-Schwenkachse  (37)  parallele  Achse 
(36,  38)  verschwenkbar  angelenkt  ist  und  der 

Hub  der  Stangen  (26,  27)  gegenüber  dem  Trä- 
ger  (2)  einstellbar  ist. 

2.  Flossenantrieb  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  zur  Einstellung  des  Hubs 

der  Stangen  (26,  27)  am  oberen  Ende  des 
Trägers  (2)  wenigstens  eine  Drehscheibe  (48, 
49)  um  die  Längsachse  des  Trägers  (2)  dreh- 
bar  gelagert  ist,  jede  Stange  (26,  27)  an  ihrem 

io  oberen  Ende  einen  Stift  (44,  45)  aufweist,  der 
jeweils  eine  kreisbogenförmige  Ausnehmung 
(61  ,  62)  in  der  Drehscheibe  (48,  49)  durchragt, 
jeder  Stift  (44,  45)  auf  beiden  Seiten  der  Dreh- 
scheibe  (48,  49)  mit  einem  Anschlag  (26',  46, 

15  27',  47)  versehen  ist,  der  an  unterschiedlich 
hohen  Erhebungen  (63,  64)  an  der  Drehschei- 
be  (48,  49)  entlang  der  Ausnehmungen  (61, 
62)  angreift  und  die  Federn  (69  bis  72),  entge- 
gen  deren  Kraft  die  Stangen  (26,  27)  bewegbar 

20  sind,  zwischen  den  Anschlägen  (46,  47,  26', 
27')  und  der  Drehscheibe  (48,  49)  angeordnet 
sind. 

3.  Flossenantrieb  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  daß  an  dem  oberen  Ende  des 

Trägers  (2)  eine  Endplatte  (3)  befestigt  ist  und 
zwei  Drehscheiben  (48,  49)  beiderseits  der 
Endplatte  (3)  angeordnet  sind. 

30  4.  Flossenantrieb  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Hebelarm  (7,  7')  um  eine  in  Fahrtrichtung  ver- 
laufende  Achse  (6)  verschwenkbar  ist  und  die 
Antriebskraft  auf  den  Träger  (2)  mit  einer  am 

35  Hebelarm  (7,  7')  befestigten  Gelenkrolle  (18) 
übertragen  wird,  die  eine  Umfangsnut  (17)  auf- 
weist,  in  der  auf  der  dem  Hebelarm  (7,  7') 
zugewandten  Seite  ein  Gelenkbolzen  (12)  liegt, 
der  sich  in  Fahrtrichtung  erstreckt  und  an  dem 

40  Träger  (2)  befestigt  ist. 

5.  Flossenantrieb  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Gelenkbolzen 
(12)  mit  an  seinen  Enden  angeordneten  Befe- 

45  stigungsbolzen  (8,  9)  auf  der  Endplatte  (3)  be- 
festigt  ist. 

6.  Flossenantrieb  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

50  vordere  und  die  hintere  Kante  des  Trägers  (2) 
durch  einen  konkaven  oder  konvexen  Quer- 
schnitt  und  die  daran  verschiebbar  geführten 
Kanten  der  Stangen  (26,  27)  mit  entsprechen- 
dem  konvexen  oder  konkaven  Querschnitt  in- 

55  einander  greifen. 

7.  Flossenantrieb  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

6 
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Führung  für  den  Träger  (2)  und  die  Stangen 
(26,  27)  sich  durch  den  Rumpf  (2)  des  Wasser- 
fahrzeugs  erstreckende  Gleitplatten  (24,  24') 
beiderseits  des  Trägers  (2)  und  der  Stangen 
(26,  27)  gebildet  wird.  5 

8.  Flossenantrieb  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur 
Befestigung  der  Flosse  (25)  am  Träger  (2)  und 
den  Stangen  (26,  27)  ein  Körper  (28)  vorgese-  10 
hen  ist,  in  dem  wenigstens  eine  Öffnung  (30) 
zur  Durchführung  der  Enden  des  Trägers  (2) 
und  der  Stangen  (26,  27)  vorgesehen  sind, 
wobei  die  Enden  des  Trägers  (2)  und  der 
Stange  (26,  27)  als  mit  ihrer  Öffnung  nach  75 
hinten  weisende  Haken  (39  bis  41)  ausgebildet 
sind,  in  die  die  als  Querbolzen  (36  bis  38) 
ausgebildeten  Schwenkachsen  an  der  Flosse 
(25)  eingreifen,  welche  in  Fahrtrichtung  in  dem 
Körper  (28)  verschiebbar  geführt  und  federbe-  20 
lastet  ist. 

9.  Flossenantrieb  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
am  Wasserfahrzeug  (1)  befestigter  Anschlag  25 
(81,  81')  für  das  vordere  Ende  (82)  des  Kör- 
pers  (28)  gegen  Ende  der  Abwärts-  bzw.  Auf- 
wärtsbewegung  des  Trägers  (2)  vorgesehen 
ist. 

30 
10.  Flossenantrieb  nach  einem  der  vorstehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Träger  (2)  als  sich  in  Fahrtrichtung  erstrecken- 
de  Platte  ausgebildet  ist. 

7 
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FIG.  3  
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FIG.   5  
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